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katibor, Sonnabend den 9. December, 


Seltenes Zuſammentreffen. 
Von Julius Nediensch. 

Es war ein ſchöner Frühlingsmorgen des Jahres 18 
als Otto, der Sohn des Gutsbeſitzers in Roſau, feine elterliche 
Heimath verlieh, um in der Muſenſtadt feine geſammelten Kennt⸗ 
niſſe zu erweitern und zu vervollkommnen. Alles, ſelbſt die 
Natur ſchien ihm durch die Entfaltung ihrer Reize den Abſchied 
zu erſchweren. Der Himmel, den bis dahin ein dunkler Schleier 
bedeckt hielt, zeigte bald fein heiteres, neapolitaniſch - blaues 
Antlitz wieder und die Vögel fangen in dem nahen Gebüſch, 
von dem das Gut ſeines Vaters in parkähnlicher Art umgeben 
war, mit herabgeſtimmten Tönen ein Abſchiedslied. 
langen und ſchweren Kampf mußten ſeine inneren Gefühle be— 
ſtehen, endlich aber ſiegte feine Früh entwickelte männliche Kraft, 


Einen 


er riß ſich aus den Armen ſeiner lieben Angehörigen los und, 


eilte mit hochklopfendem Herzen dem Wagen zu, der bald denen, 
die ihn mit unverwandten Augen verfolgten, entſchwand und 
ihn der nächſten Poſſtation zuführte. Einige Stunden ſpäter 
ſehen wir ihn zur Poſt ſeine Reiſe nach der Hauptſtadt fort⸗ 
ſetzen. Er hatte zweifelsohne, wie ein Miſanthrop, ſchweigend 
und in ſich gekehrt, das Ziel ſeiner Reiſe erreicht, da er, durch 
den Abſchied verſtimmt, kein ſonderliches Vedürfniß zum Sprechen 
fühlte, wenn feine Reiſegefahrten feiner Stimmung nicht eine 
beſſere Färbung gegeben hätten. Bald aber zog ihn ſeine Nach⸗ 
barin, deren Haar und Zähne übrigens ein bedeutend vorgerücktes 
Alter unverkennbar andeuteten, eine luſtige, lebensfrohe Gouvernante, 


berſchleſiſcher 


wie ſich dies in dem Verlaufe der ſpäteren Unterhaltung ergab, 
in ein Geſpräch. Otto, der nicht allein durch feine geiſtigen 
Vorzüge, ſondern auch durch eine gefällige Außenſeite, die kleine 
Geſellſchaft im Poſtwagen, die außer der eben erwähnten Gou⸗ 
vernante, in einem Manne von mittleren Jahren und einer jungen 
Dame, die ihm vis à vis ſaß, ſich mit Otto in gleicher Stim⸗ 
mung zu befinden ſchien und ſeine Nachbarin an Schoͤnheit, fo 
wie an beſcheidenem, zurückhaltendem Weſen überſtrahlte, — 
beſtand, anzuziehen und für ſich einzunehmen wußte, wurde bald 
durch die mit unterlaufenden witzigen Einfälle ſeiner 
Nachbarin aufgeheitert, die Wolken, die ſich noch immer auf 
ſeiner Stirn zuſammengezogen hielten, theilten ſich nun und bald 
ſah man die Strahlen ſeiner innern Sonne, ſeiner Heiterkeit auf 
derſelben, gleich einem Nimbus ausgebreitet. Doch trotz der 
Lebhaftigkeit, die ſeine Nachbarin, in ihrer roſenfarbenen Laune, 
entwickelte blieb die Unterhaltung blos auf die beiden Genannten 
leſchränkt und auch Otto brach dieſelbe jetzt ab, da ſich die Scene in 
feinem Inneren plötzlich veränderte; denn während die Gouver⸗ 
nante ſchwärmte, ruhte jetzt ſein Auge auf der reizenden Geſtalt, 
über die Morpheus, da das Geſpräch ſeiner Nachbarin ihrer 
innern Stim mung nicht zuſagen mochte, ſanft ſeine Fittige aus⸗ 
gebreitet hatte. Er weidete ſich an ihrem Anblicke, bewunderte 
ihren Hebenwuchs, ihren griechiſchen Nacken, die dicken braunen 
Venuslocken, die über den blendend weißen Hals, gleich Wellen 
herabfloſſen und nur ungern auf dem Buſentuche zu raſten ſchienen 
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und wünſchte nun nichts ſehnlicher, als die Unbekannte wäre 
wach, um mit ihr eine Converſation anknüpfen zu konnen. Höchſt 
unangenehm mußte es ihm daher ſein, als jetzt der Herr, der 
bis dahin eine ſtumme Rolle geſpielt hatte und an deſſen Leiche 
nam Kummer oder unglückliche Liebe ſichtbar ein Reductions⸗ 


exempel ausarbeitete, jo daß feine Figur ſchon eine gute Defi- 


nition der mathematiſchen Linie abgeben konnte, ihn durch man⸗ 
cherlei unbedeutende Fragen aus ſeinen ſüßen Träumereien, aus 
einem wahren Labyrinth von angenehmen Empfindungen heraus⸗ 
riß. Schon war er geſonnen ſich in die Arme des Hypnos zu 
werfen, um nicht die Eindrücke, den die Primadonna auf ihn 
gemacht, durch profane Redensarten zu verwiſchen, als die Schöne 
ihre Augen, ſchön wie der reinſte blaue Himmel, aufſchlug und 
mit Wohlgefallen auf ihm ruhen ließ. Das war mehr als er 
wünſchen konnte, denn aus ihnen ſtrahlte ihm das höchſte Glück. 


Er ergriff nun die erſte Gelegenheit, um mit ihr näher bekannt 


zu werden, ſprach über die plögliche Veränderung des vor 
Kurzem noch ſo einladenden Wetters, über die ſchöne Einrich⸗ 
tung des preußiſchen Poſtweſens, erhielt aber, zu ſeinem nicht 
geringen Erſtaunen, auf alles dies äußerſt gezwungene, kurze Ant- 

worten und ſie zeigte keine Luſt zu einer Unterhaltung. Nun 
ſuchte er ſie durch kleine Gefalligteiten verbindlich zu machen. 
Er- zog, als ſie ganz gleichgültig bemerkte, die rauhe Abend luft 
wirke empfindlich auf ſie ein, die Jalouſien des Wagens zu und 
bot der Spröden einige Erfriſ hungen an, aber ſie lehnte das 
Anerbieten mit eben der Kälte ab, mit der fie die erſte Gefällig⸗ 
keit erwiederte. Dies war zu viel für ihn, er wandte ſich von 
dem Seraph und ſuchte ſeinen inneren Sturm zu beſchwichtigen. 
Amor aber hatle ſeine Pfeile zu ſtark gegen ſein Herz 
abgeſchoſſen, um in der jetzt mit feinem Reiſecompagnon wier er 
angeknüpften hoͤchſt gleichgültigen Unterhaltung Befriedigung zu 
finden. Er war daher äußerſt vergnügt, als er ſich am Ziele 


ſeiner Reiſe befand. Nachdem die Reiſegeſellſchaft den Wagen 
verlaſſen, empfahl man ſich gegenſeitig und die unbeugſame Schone 
warf bei ihrem Abſchiede noch einen verſtohlenen Blick auf 
ihren Adonis. Das war hinreichend, um den Muſenſohn für 
ihre Sprödigkeit zu entſchädigen und zu eifrigen Nachforſchungen 
nach Namen und Aufenthalt der Unbekannten anzuſpornen. Er 
beſchloß zwar ihr gleich zu folgen, aber ehe noch ſein Entſchluß 
feſt ſtand, war ſie ſeinen Blicken entſchwunden und die einge⸗ 
brochene Dunkelheit hinderte ihn ihr zu folgen. Mißdergnügt über 
das ſchnelle Verſchwinden ſeines geliebten Gegenſtandes, ſchritt 
Otto der Wohnung ſeines Freundes Hugo zu, der einige Tage 
früher abgereiſt war, um für ſich und feinen Freund die nothwendi⸗ 
gen Vorkehrungen zu treffen und fand dieſen in einer recht hei⸗ 
teren Stimmung, die durch Ottos Ankunft noch erhöht wurde. 
Da aber Hugo eine Veränderung in Ottos ſonſt fp munteren Laune 
erkannte, ſo drang er in ihn, ſich ihm zu entdecken und verſichert zu 
ſein, daß er ſein Vertrauen ehren und das Geheimniß tief in ſein 
Herz verſchließen wolle. Otto, der an ſeines Freun es Aufrichtigkeit 
keinen Augenblick zweifelte that was ſein Freun forderte. Lieber,“ 
ſagte er, „ich babe auf meiner Reiſe eine Dame von ausgezeichneter 
Schönheit kennen gelernt, die mich mehr als gewoͤhnlich feſſelte, fie 
iſt meinen Blicken entſchwunden, ohne mir die Hoffnung zu hinter⸗ 
laſſen, fie je wieder einmal zu ſehen; doch ob zehn ob bundert. 
Meilen, ob Ströme oder Meere unſere Perſonen trennen, meine 
Seele bleibt ihr immer gleich nahe.“ e j 
(Fort etzung folgt.) 


Aufloͤfung des Accent-Räthſel in Nummer 96 
wur Fre 
Paris. Paris. 5 
————— . = 
Berichtigung: } v 
S. 386 der vor. Nummer, Sp. 1 Z. 4, iſt aus Verſehen 


fiatt Je temps de temps ſtehen geblieben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Da ich geſonnen bin, mein Kleidergeſchäft einzuſtellen, ſo mache ich dem 
hohen Adel und verehrten Publikum ergebenſt bekannt, daß ich allerhand Arten von 
Kleidungsſtücken for Herren und Damen, beſtehend in Schoppen-, Aſtrakan- und 
Baummarder⸗Pelzen, wattirten Röcken, Tuchmänteln u. Staatsröcken, 
Morgenröcken für Herren und Damen, Beinkleidern, Weſten (gemachte 
und ungefertigte) Herrenmützen, Damenpelzen, Tuchhüllen für Damen“ 
Unterröcken, Nachtjacken, Muffen, Frangen, Borten, wattirte Vettdecken 
und mehreren verſchiedenen Stoffen, welche ſich zu Wei hnachts⸗ 
Geſchenken eignen, — alle Tage in der Woche — den Sonnabend ausgenommen, 


unter 18 pro Cent des ( inkgufsprefſes verkaufe. 5 
S. Dzielnitzer, 


- Matibor den 3. December 1843. 
Neue ⸗Gaſſe. 


Eichenenes Rutz- und Brennholz, 


erſteres beſonders für Böttcher und 
Stellmacher ſich eignend, verkaufe ich 
im Tworkauer Walde vom 8. d. M. an 
jede Woche, Dienſtag und Freitag, Vor: 
mittags 10 Uhr bis Nachmittag 1 hr, 
zu moͤglichſt billigen Preiſen; außer dieſen 
Tagen wollen ſich Käufer bei mir im 
Comptoir, Oderſtraße am Königl. Salz⸗ 

magazin belegen, melden. — a 

Matibor den 5. December 1843. 
S. Bruck. 


Verlobungs » Anzeige 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Erneſtine mit dem Herrn Arren⸗ 
dator Leopold Block in Brzeze, 

beehren wir uns Freunden und Bekannten 
hiermit ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 

Ratibor den 6. December 18413. 

Der Cantor Moritz Caspari 
und Frau. 


z 


Bei dem herz ogl. Wirthſchafts- 
Amte Guttentag findet ein der poll 
ſchen Sprache vollkommen mächtiger junger 
Mann vom 1. Januar k. J. ab, bei dem 
Einkommen von jährlich 150 32: 
und gänzlich freier Station als 
Rechnungsführer eine Anſtellung 
und wird dafür vorzugeweiſe ein, bei einem 
Landräthl. Amte als Kanzeliſt beſchäftig: 
geweſenes Subject oder ein Gerichts-Actuar 
gewünſcht. 

Befähigte hierauf reflektirende Per⸗ 
ſonen wollen ſich an gedachtes Wirthſchafts⸗ 
Amt wenden. 


Apfelwein in guter Qualite 
ſüßen das pr. Quart à 12 n. 
herben — 10 — 

offerirt die Handlung 

oſeph Polko, 
Neue⸗Gaſſe. 
Ratibor den 6. December 1843. 
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Hierdr 1100 zeige ich ergebenſt an: 

daß ich 1 Kl. Birken⸗Holz a4 FARO f. 

— Kiefern — 4 % 5. H 
und Fichten — RM. 
franco he bor verkaufe. 

Beſteltungen hierauf werden bei dem 
Kaufmann Herrn Ignatz Guttmann 
in Ratibor angenommen. 

Grabowka den 6. December 1843. 
S. Löbenſtein. 
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Ein Sopha mit Roßhaaren gepolſte nt 
und mit Springfedern, 1 Sopha⸗Tiſch, 
6 Stück Rohrſt ihle, 1 Kleiderſchrank, 1 
Kommode, 1 Bettſtelle, 1 Waſchtiſch 
ſammtlich von Kirſchbaumholz und im 
beſten Zuſtande ſind ſofort zu verkaufen 
und iſt das Nähere bei der Redaction zu 
erfahren. 

— . ü— — ꝶũ—  Yw 

Das ½ Loos Nr. 63285 a 4. Klaſſe 
88. Lotterie iſt abhanden gekommen, vor 
deſſen Ankauf und Mißbrauch hiermit 
gewarnt wird. 

Ratibor den 8. December 1843. 
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Nicht zu uͤberſehen. 


So ar erhielt ich in Commiſſton und verkaufe nachfolgende 
herabgeſetzten reifen: 2 5 ib NER gr 7 
4 breite Acht farbige Cattune à 2 Gr 15 
breite Battiſt⸗Cattune à 4, 5 55 . 1 
große Umſchlage⸗Tuͤcher a 15, 20 und 25 Gr 
große wollene Tuͤcher al, 2 und 3 . 
derino-Tuͤcher à 72, 10 und 15 Sr f 


breite wollene Stoffe a 3, 4 und 5 
desgleichen eine große Auswahl von weißen und bunten Blenden Tücher. 
und Shawls als die feinſten Kleider-Stoffe in Thibet, Terno und Chali, 


Mouslin de lain sc. ꝛc. Da dieſe Sachen zu Weihnachts⸗ Geſchenken 


ſich eignen bittet um geneigte Abnahme, 
PR. EB? ollak, 


am dem Neuen-Thore. 


. — 
„ir Zar Tl 


Obne * Auktion und doch ſehr 
wir verfauft 


L. Schweiger, 
Oderſtraße, 
außer den neueſten Modeartikeln 
fuͤr Herren und Damen: 
1 Ballkleid 1 % 10 Sr 
1 Paar fein gewirkte Damen: 
ſtruͤmpfe 3 n 
1 gewirkte Regligehaube 2 fn 
1 Sammetkravatte 6 n 
1 Paar gewirkte Handſchuh 12 
L ſeid. Allas Herrencravatte 9 Gr 


rate gemuſterte Atlas: 15d 
Grosdetour- Bänder in allen 
Farben; Spitzen und Spitzgrunde; 
moderne Ball⸗ u Hutblumen, Hand⸗ 
ſchuh, ſo wie eine reiche Auswahl in 
Poſamentirartikeln empfiehlt zur 


gütigen Beachtung. 
S. Böhm. 


— — — A l2äꝛ— 


% br. ächtfarbige Kleider- und 
Schürzen-Leinwand, Inlet-Zü⸗ 
chenleinwand und Drillige, % und 
¼ br. gebleichte Leinwand in rein 
leinener Qualität und ſchöner Bleiche, 
Hausgarn-Leinwand, weiß und 
bunt leinene Faſchentücher, Damaſt 
und Schachwitz-Gedecke A 6 und 12 
Perſonen, Handtücher, bunteaffe⸗ 
Servietten in ſchönen ächten Farben, 


1 Paar LEN 27 Se. wie auch in weiß und naturell ſowohl 
in leinenen und baumwollenen, als 


1 wollener Shawl 2 
ſeidenen Geſpinnſt, bunte ächtfarbige 


1 Taſchentuch 2 9% 
1 geſti ck Thibet⸗ Tuch 9 Im a gebleichten und unge ⸗ 


Halstuch 3 %. 


ee a 28, 5 und 10 Ar 


Eine halbe Elle Tuch iſt ge⸗ oleichten Winter: ⸗Parchend, bunte 
funden worden. Der richtige Eigenthö⸗ F lanelle, Graddel, Piques und ab— 
mer kann ſich dieſelbe beim Herrn In irus gepaßte bunte u. weiße Bettdecken 
mentenbauer Chantgros gegen Berichti- | empfing in reichhaltiger Auswahl, und 
gung der Inſertions⸗Gebühren abholen. empfiehlt zu billigen Preiſen, 


Ratibor den 7. December 1813. 
M. Treumann 
anz neuer noch nicht g ebrauchter 4 N 
dach 1 gedeckt 10 Noch rwe, in am Ringe im Abrahamzykſchen Haufe, , 
Anadenfeld mit Fleiß gebauter Wagen 
iſt zu verkaufen. Wos erfährt man 
bei der Redaktion d. Bl. 
Alte Effig⸗ Oxhofte in brauch. 
barem Zuſtande ue die ſenb e 
Joſeph Polko, 
Neue⸗Gaſſe. 
Ratibor im December 1843. 


Ein noch unverheiratheter Oekono⸗ 
mie- Beamter, welcher auch Kenntniſſe 
von der Brennerei hat und die beſten 
Zeugniſſe nachweiſen kann, und gegen⸗ 
wärtig ge: in Function iſt, ſucht von 
Oſtern k. J. ab eine anderweitige An⸗ 
ftellung. Das Nähere | bei der Redaktion 


d. Bl. — 
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Erz LITERARISCHE ANZEIGEN 


der Hirt'ſchen Buchhandlung in R 


welche, vermöge pofttägliher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, 
aliſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder 


atibor, 


am Markt im Doms'ſchen Haufe * 
J \ 1 8 die prompte Re⸗ 
Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 


Handlung in öffentlichen Blättern, befonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ic. und zwar 
zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


Bei C. F. Amelang in Berlin 
(Brüderſtraße Nr. 11) erſchien ſo eben 
und iſt durch alle Buchhandlungen des In⸗ 
und Auslandes zu haben: 


Die galvaniſche 
Vergoldung und 


ns 
Verſilberung, 
ſowohl matt als glänzend, 

ſo wie die Verkupferüng, Verzin⸗ 

nung, Verbleiung, Verzin⸗ 

kung, Bronzirung, Verplati⸗ 

nirung und Vernickelung metal: 

lener Gegenſtände auf demſelben Wege. 

Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet 

und durch Abbildungen erläutert 

von Dr. L. Isner, 

Lehrer der Chemie und Mineralogie am 
Königl. Gewerbe⸗Inſtitut in Berlin. 
270 Seit. Mit 2 lithogr. Abbil. Geh. 1 2% 

Die Vergoldung, Verſilberung, Verku⸗ 
pferung ꝛc. metallener Gegenſtände auf gal⸗ 
vaniſchem Wege gehört unſtreitig zu den 
nützlichſten Erſindungen neueſter Zeit, da 
ſie einen fo bedeutenden Einfluß auf tech: 
niſche Künſte und Gewerbe hat, und es 
war zu erwarten, daß bald vielfältig da— 
rüber geſchrieben werden würde. Mehrſei⸗ 
tig dazu aufgefordert, hat ſich nun auch 
der Herr Verf. der vorliegenden Schrift 
veranlaßt gefunden, feine über dieſen Ges 
genſtand gemachten Erfahrungen durch den 
Druck zu veröffentfichen, und es dürfte ſeine 
Arbeit, bei welcher, ohne die Theorie ganz 
unbeachtet zu laſſen, das rein Praktiſche 
ſtets ſein Hauptaugenmerk blieb, einen um 
ſo größern Werth erhalten, als er alle 
nur irgend bedeutenden Verſuche ſe lbb ſt 
angeſtellt und dabei nicht unterlaſſen 
hat, auch die Erfahrungen und Mitthei— 
lungen anderer fachkundiger Praktiker mit 
anzuführen. Die dem Buche beigefügten, 
mit lobenswerther Genauigkeit ausgefuhr⸗ 
ten Abbildungen werden das in demſelben 
eben ſo klar als gründlich Vorgetragene noch 
mehr veranſchaulichen, u. mit Recht darf man 


daher hoffen, daß es ſich bald der günſtig⸗ 


ſten Aufnahme zu erfreuen haben wird. 


Als weſentliche Beförderungsmittel 


geſelliger Unterhaltung 


koͤnnen folgende, meiſt laͤngſt anerkannte und beliebte Schriften mit 
beſter Ueberzeugung empfohlen werden: 


Das Tabacksecollegium des alten Schmauchers Muff, oder das wahre Buch 
fur Tabacksraucher, voll intereſſanter Notizen über Natur, Anbau, Fabrikation, 
Veredlung, Verfälſchung. Genuß des Tabacks, ſeinen Einfluß auf Geſundheit und 
Geſelligkeit, über Tabackspfeifen und Geraͤthſchaften ꝛc. Nebſt Tabacks⸗Anecvoten, 
Gedichten und Liedern. Mit Muſikbeilagen. Zweite Aufl. Geh. 25 ME 
(Ebenſo unterhaltend, launig und witzig, als lehrreich und nützlich.) 

Neue vollſtändige Tanzſchule für die elegante Welt, oder Anleitung ſowohl 
zum geſellſchaftlichen als theatraliſchen Tanze. Enthaltend alle Arten des Tan— 
zes, alle Pas, Poſitionen, Gruppirungen des Ballets und die berühmteſten Na⸗ 
tionaltänze, als Fandango, Bolero, Tarantella ꝛce. Mit 63 Abbild. Geheftet. 
2% RUE: - 


78 8 N 
Der Meiſter im Schachſpiel, ſowohl im gewohnlichen zu nur zwei, alt 
auch zu vier Perſonen, ſowie im großen Kriegs- und Courierſpiel, von C. F. 
Thon. Zweite Aufl. Geheftet. % #9 (Zwar kurz, aber inhaltsreich und 
höchſt deutlich.) 
In Breslau, Ratibor und Pleß zu haben bei Ferd. Hirt.) 


Kirchen⸗ Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 21. Novemb. dem Schneidermſt. J. Lamla ein S. Carl Albert. 

Todesfälle: Am 2. December Valentin Kuzias, Webergeſell, an Bruſtkrankheit, 
30 J. — Am 3. Ludwig Przybilla, Glaſermſt., an Schwindſucht, 7 J. — Am 3. Catha. 
Peukert, Exkonventualin, an Unterleibsleiden, 66 J. 

Evangeliſche Pfarrgemeinde. 

Geburten: Den 2. December dem Kanditor Saluz eine T. 

Trauungen: Den 27. November der Wirthſchaftsinſpektor Ad. Schwuchow aus 
Klobauck bei Bruͤnn mit Jungf. Erneſtine Klug e. 


Markt-Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. Weizen [Roggen | Gerfte | Erbſen J Hafer 
am 7. [ Scheffel koſtet * 
Nl. fal pf. Rl. ſgl. Pf.] Rl. ſgl. pf. Rl. fal. f. I Rl. fg l. 5f 
b.— : nr 
— Höchſter Preis 1100 of 14624 al 4 list 
Niedrigſter Preis 2 1 —.— 1-122 J 6 10 1 6-160 6 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


